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Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung.

An die Imker!
15 Pfund Bienenzucker für jedes überwinterte

' B̂olk soll im Jahre 1916 der Imker erhalten,
eMelcher sich verpflichtet, einen Teil seiner Honig
e ernte zu gemeinnützigen Zwecken abzugeben, na-
m„„ nllich für den Lazarett und Krankenhansbedars.
Weder Imker, der Bienemucker unter dieser Be¬
engung zu kaufen wünscht, trage sich sofort in
Ye Ortsliste ein, welche vom 1 bis 10. März
M918 bei d >n zustäaoigen Bürgermeisteramto>-
.̂ senliegt. Die Eintragungen werden später zum

^Zwecke der Ausstellung der zollamtlichen.Berechti-
gungsscheine nachgeprüst werden. Durch seine

WamenSunterschrift in der Liste übernimmt der
Zinker die Verpflichtung, eine dem dritten Teil

Iber erhaltenen Zuckergewlchrsmenge entsprechende
Monigmenge seinerzeit zur Verfügung der staat¬
lichen Honigvermitttungsstellezu halten, welche
den Abruf dieses Honigs veranlaßt und den ge-

-setzlichen Preis für ihn zahlt. Unter besonderen
Umständen kann die Stelle Erleichterungenge¬
währen und Ausnahmen von der Ablieferung

^2>eL Honigs zulasten. ———-
Die Verteilung des Bienenzucker» erfolgt dnrch

den Bienenwirtschafflichen Provinzialverband und
durch die Jmkervereine. Diese Stellen

/sind berechtigt, für ihre Unkosten und Wühever-
Wwaltung Gebühren von insgesamt 10 Pfg . für

jeden zuzuteitendeu Doppelzentner Zucker zu er-
hrbcn.

Limburg, den 22. Februar 19'18.
De » Lai brat.

Vorstehendes wird veröffentlicht
Hadamar den l . März. 1918.

Der Bürgermeister
Dr . Decher.

Der Weltkrieg.
Panik i« Petersburg.

Basel, 27. Febr. „Petit Parisien" meldet
aus London. Hier trafen Nachrichten ein, worin
e« heißt, daß die Meldung von der Besetzung
Pskows (Pleskau») durch die Deutschen eine
ungeheure Panik in Petersburg hervorgerusen
habe. Eine Mafsenflucht habe eingesetzt, darun¬
ter auch vieler Mitglieder der Regierung.

* Genf , 27. Febr Laut dem„Temps" ent¬
hält der Wochenbericht des amerikanischen Kriegs-
ministeriums eine Mitteilung, die besagt, baß
nach ausgedehnten methodischen in der Stille
durchgeführten Vorbereitungen Deutschland und
dessen Verbündete zu der schon lange erwarteten
Offensive an der Westfront bereit seien.

Der Befreier Finnlands.
Stockholm, 26. Febr. W, B Nach„Dagens

Nyheier" erließ General M mnerheim eine Prok¬
lamation, in der er schwört, das Schwert nicht
eher in die Scheide zu stecken, vis die gesetzliche
Ordnung im Lande wieder hergestellt ist, alle
Festungen genomnien und die letzten Krieger
Lenins sowohl aus Finnland, wie aus Russisch-
Karelien vertrieben sind.

Der Reichstags Arboitspla « .
Berlin, 27. Febr. Der Arbeitsplan des Reichs-

tages ist heute, wie wir erfahren, vom Aeltesten
Ausschuß feftflefe:t worden. Darnach soll erst

die Etatberatung am Sanstag zu Ende geführt
werden. Die nach,.e Woche bleibt für den Haupt'
ausschuß frei. Das Plenum tritt erst am 12.
März wieder zusammen. O-Ierferien de« Reich«'
tages dauern vom 23. März bis 10. April»
Nach der Osterpause wird sich der Reichstag vor
allem mit den neuen Steuern zu beschäftigen
haben, so daß er voraussichtlich bis Mitte Juni
tbgen wird.

Um Amerika- Hilfe.
Schweizer Grenze, 28. Febr. Der „Basl.Änz.

meldet aus London. Die nach Amerika gesandte
englische Mission hat die Hauptaufgabe, von den
Vereinigten Staaten eine wirksamere'Unterstü¬
tzung, als bisher zu verlangen, insbesondere
müßte in allernächster Zest eine « eit größere
Lieferung an Truppen, Artillerie und Proviant
ersolger, da man die Westfront in drei Abschnit¬
te einzuteilen beabsichtigt wovon die Amerikaner
selber einen bestimmten Teil, eventuell unter
englischem Oberkommando zu übernehmen hätte«.

19000 Tonne « versenkt.
Berlin, 26. Febr. W. B. Aus dem nördli¬

chen Kriegsschauplatz vernichteten unsereU Boote
18000 Bruttoregistrrto.>.en feindlichen Hanbels-
schiffsraums. Die meisten Schiffe wurden an
der englischen Ostküste unter erheblicher feindli,
cher Gegenwirkung vernichtet, unter ihnen der
bewaffnete englische Dampfer „Athenia,," (4078
Brtg) . Ein anderer Dampfer von mindestens
4000 Tonnen wurde als größtes Schiff «in c«
Geleitzuges in geschickt ldurchgeführtem Angriff
abgeschloffen. Fast alle Dampfer waren tief be¬
laden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

KmIikWkkit.
Novelle von Werner Grauville Schmidt.

1. Nachdruck verböte»

Ihr , der Einsamen, tat e« wohh daß sie so
schnell das Zutrauen diese« verschüchterten Ge¬
schöpfes errungen hatte.

Die Schatten krochen schon aus den Ecken und
Winkeln, ehe Gerd Paetow mit einigen Leichen¬
folgern heimkehrte.

Nach alter Sitte waren die Männer verschie¬
dentlich eingekehrt, um ein Glas auf das Ge¬
denken der Toten zu leeren.

Hann« Gromann atmete ordentlich erleichtert
auf, als sie sah, daß er sich an diesem Tage
nicht übernommen haste.

Nur sein bisheriger Stumpfsinn war einer
milden Traurigkeit gewichen, und er preßte sei¬
nem Kinde gegen seine sonstige Gewohnheit ei¬
nen langen Kuß aus die Stirn.

„Sie wollen nun wohl gehen, Hanna?" forsch¬
te er leise. „Seien Sie auch bedankt für alles
wa« Sie in dieser Zeit «n mir und dem Kinde
getan haben. Ich werde, da« nie wieder verges¬
sen."

Er schneuzte sich gerührt und suchte nach wei¬
teren Worten.

Ein verlegenes Schweigen brach aus.

Hanna Gromann raffte sich gewaltsam zusam¬
men. Jetzt mußte sie gehan, sie hatten sich ja
nichts mehr zu sagen.

„Ade, Toni", sagte sie und beugte sich zu dem
Mädchen hinunter. Nun bleib auch hübsch artig!

„Kommst du morgen nicht
die Kleine enttäuscht.

wieder?" forschte

Der bloße Gedanke an diese Möglichkeit ließ
sie schon mit den ausfteigenden Tränen kämpfen.

Da fühlte sich Hanna Gi omann schwach wer¬
den.

„Wenn er nur etwas sagt, daß ich nicht für
immer gehen muß, daß das Kind nicht ganz
verlassen ist,,, schoß es ihr durch den Kopf

„Ach ja, Hanna", warf Gerd Pietow schnell
ein, denn ihr Zögern hatte ihm Mut gemacht,
„lasten Sie sich doch noch mal sehen, — um des
Kindes willen, Eine Fremde kann und will ich
mir nicht ins Haus nehmen. Toni hätte dann
doch einen Anhalt und ich könnte oitl ruhiger
sei."n

Hanna Gromann senkte den Bück. Langsam

sagte sie.

„Ich will mal sehen, Herr Paetow, vielleicht
kommi h in nächster Zeit wieder mal vor und
sehe nach dem Rechten".

Sie ließ ihm mit einem „Auf Wiedersehen!"
die Hand, die er bewegt drückte.

Auf dem Heimweg lebte keine rechte Freude
darüber in ihr, denn sie hatte das Gefühl, sich
etwas vor Gerd Paetow vergeben zu haben. Da¬
zu fraß an ihrrm Herzen die alte Unruhe, weil
sie ahnte, daß zwischen ihr und Gerd Paetow
noch nicht das letzte Wort gesprochen wir.

Wie, wohl ein Jahr später, Gerd Paris» in
seinem schwarzen Kirchrock vor ihr stand, da
wußte sie, daß heute eine entscheidende Frage
fallen würde. ?

„Hanna", nahm er in der alten bedächtigen
Weile, die sie vor Jahren so empört hatte, da-
Wort, „ohne Frau geht das in meinem Hause
nicht so weiter. Sie haben ja manchmal nach
dem Rechten gesehen, aber da« ist doch alle?
halb. Ich möchre für meine Toni wieder'ue
Mutter haben. So eine, die auch was von
dem Kinde hält und er liebevoll behandelt. Han
na, wenn ich dich nun fiage, ob alles von da¬
mals vergeffcn sein soll, willst du er dann ver»
suchen mit mir, so wie ich hier vor dir stehe?

„Nein, so nicht' « erd Paetow!" entgegnet«



Japaner hilf
Bern , 37 . Febr . D . D . P . Die französischen

Bläiter heben hervor , daß Deutschland uud Oe¬
sterreich Ungarn sich eine sehr große Einflußzo¬
ne in Rußland geschaffen haben und sichbemühen
bas wirtschaftliche Durchdringen Rußlands so
schnell wie möglich durchzusühren . Di ! „ Victoire
erklärt . Der pangermanistische Plan ist im Osten
geglückt . Um ihn auch im Westen durchzuführ-
en. braucht Deutschland nur noch die Soldaten
der Westmächte zu schlagen . In übereinstimmen¬
der Weise fordert ein Teil der Preffe ein Ein¬
greifen Japans.

Zn Tod gepeinigte Polen.
Berlin , 27 . Febr . W . B . Der polnische Ge¬

neral Dombor Musnitzki richtet folgenden Fnnk-
spruch an alle Völker . „ Am 18 .Februar 1918
wurden drei verstümmelte Leichen von polnischen
Kriegern nach Bobraisk gebracht . ' Bewohner
des Dorfes , in dem die Leichen acsunden wur
den , haben angezeigt , daß die russischen Barbar-
enbolschewiften die gefangen genommenen Polen
drei Stunden lan ^ peinigten , ihnen die Auge»
a 'rsstachen , die Leiber aufschlitzten und die noch
Lebenden begruben/'

Italiens Besorgnis.
Zurüch , 28 . Febr . Das „ Giornale d ' Jtalia"

meldet . Der vorzeitige Schluß der Kammersitz¬
ungen und der Verzicht auf eine Haushaltsaus¬
sprache ist durch die großen Besorgnisse der Re¬
gierung über die internationale politische Lage
verursacht worden.

Wilson genehmigt.
Washington , 26. Febr . W . B . Reutermel-

dung aus Wilson hat Wasserkrastanlagen im
Staate Alabama genehmigt , um Stickstoff aus
der Luft für die Herstellung vor Munition und
Düngemittel zu gewinnen.

Unsere U Booter.
Gegenüber den von England verbreiteten Ge¬

rüchten , daß die Moral der Besatzungen der
deutschen Tauchboote stark gelitten habe , erklärte
der amerikanische Avmirah >Äe »so am 3 . Jaunar
vor dem Marineausschuß des Kongresse «, die
fraglichen Gerüchte seien unsinnig . Aus den Ver¬
hören deutscher Gefangener sei zu entnehmen,
daß die Moral der Tauchbootbesatzungen die
Beste in der deutschen Marine sei . Benson legte
gleichzeitig dar , daß der Typus der sogenannten
Tauchbootjäger die Erwarten nicht erfüllt habe,
und die Beamte » daher beschränkt , worden seien.

•*wi

Eingreifen Oesterreichs«
Gin ukrainischer Hilferuf.

Wien , 28 . Februar Fast sämtliche führenden
Perjönlichkeiten Oesterreich -Ungarns treten für
sofortigen Einmarsch in Podolien ein . Die Blät
ter überschreiben ihre Artikel . Das ukrainische
Getreide muß gerettet werden . „ Pesti Noplo"
veröffentlicht Aeußerungen eines hervorragenden
ukrainischen Delegierten , der die ungeheuren Schä
tze der Ukraine schildert . Von gut unterrichteter
Stelle verlautet daß die ukrainische Regierung
von Oesterreich Ungarn Hilfe erbeten hat

Die Russe « in Brest Litowfk
Berlin . 28 . Febr . Der russischen ^ FriedenSüe-

legatron gehört , wie bereits mitgeteilt , Herr
Trotzki nicht an . Ihr Leiter ist vielmehr Sokol.
nikof , ferner gehören ihr an , der Minister des
Innern , Petrswiky , Joffe , und als Vertreter
der russischen Heeresleitung der Admiral Allvater
Inzwischen wurde ein neuer mysteriöser Funkspruch
aus dem Sovjel aufgefangen , wonach der ukrai
Nischen Voikskommiffariats der ukrainischen
Volksrepublik sich auf dem Wege von Kiew nach
Brest Litowek befindet , um den Friedensvertrag,
der mit der ehemaligen ukrainischen Rada abge
schlossen morden sei, auch seinerseits zu unterzeichnen
Es scheint sich dabei ümeinc Delegation der
Regierung von Charkow zu handeln.

Bor dem Abbruch
Berlin , 38 . Febr . Die Verhandlunaen mit

Rumänien gestalteten sich dieser Tage so schwierig'
daß man für alle Fälle mit ihrem Scheitern
rechnet . Falls tatsächlich ein Frieden mit Rumänien
in diesem Augenblick nicht zustande komnien sollte
so liegt die Schuld nicht an den deutschen Be,
dingungen , welche eine wirtschaftlicher Natur
sind, sondern an denen unterer bulgarischen
Verbündeten , welche , unseres Erachtens mit

Recht , die ganze Dobrudscha für sich bean¬
spruchen . Inzwischen haben die Verhältnisse an
der rumänischen Front sich so gestaltet , daß ihre
längere Fortdauer ausgeschlossen ist . Nach Ab¬
lauf der den Rumänen gestellten Frist dürfen da
her die militärischen Operationen wieder ausge¬
nommen werden.

Zu Ehren deS Zaren von Bulgarien.
Brüssel , 27 , Febr . W . B . Aus Anlaß des

57 . Geburtstages des Zaren von Bulgarien
Ferdinand fand heute vormittag in der Gndula
kathedrale ein feierlicher Gottesdienst statt , an
dem der Generalgouverneur Generaloberst Frhr
v . Falkenhausen mit seinem Stabe , der Spitzen
der Behörden , die diplomatischen Vertreter der
verbündeten Mächte , sowie zahlreiche Offiziere u
Beamten teilnahmen.

Holland nnd die Mittelmächt «.
Haag , 28 . Febr . W . B , Das Korrespondenz,

bureau teilt mit . Der Minister de « Aeußeren
hat heute eine Kommiffion ernannt , die untersu¬
chen soll , auf welcher Grundlage die wirtschaft¬
lichen Beziehungen Hollands zu den Mittelmäch¬
ten nach Ablauf des jetzigen Abkommens am 31.
März geregelt werden sollen . Es rst beabsichtigt,
in Zukunft den Rat dieser Kommission in allen
wirtjchaftlichen Beziehungen bei den das Ausland
betreffenden Fragen einzuholen.

Lskalrs.

* Hadamar , 1 . März . In den hiesigen Le¬
bensmittelgeschäften gelangen z. Zt . Zucker Ger¬
ste und Zwiebeln zur Verausgabung . Für di«
kommenden Ostertage wird die hiesige Lebens-
mittelstelle Mehl uno zwar pro Kopf 7» Pfund
zur Vorausgabung gelangen lassen.

* Hadamar . 1 . März Auf Anordnung
des Kreis Ausfchusses deS Kreises Limburg rour-
oe der Höchstpreis für Eier auf 28 Ps pro
Stück festgesetzt

* Hadamar , l ! März . Von der Ostfront
wird uns von Herrn Dr . A. Kleffmann , gleich-
zeitig allen Hadamarer einen deutschen Gruß
sendent , nachstehende Notiz zrgesandt.

Die Troxkische Erklärung der Beendigung des
Kriegszustandes bringt eine der sonderbarsten
Bestätigungen von Prophezeiungen aus der ersten
Zeit des Weltkrieges , die sich auf eine Bibelstel¬
le , den . 12 , 11 beziehen . Diese lautet . „ Undvon
der Zeit an , wo das tägliche Opfer abgetan und
ein Greuel der Verwüstung aufgerichtet wird,
sind 1290 Taue . " zählt man vom 1 . August
1914 bis zum 11 . Februar 1918 , so erhält
man genau 1290 Tage.

* Hadamar , 1. März. Herr Wilhelm Hal-
berstavt , Inh . des eis. Kreuzes wune zum Un¬
teroffizier befördert . — Herr Herm . Heckmann z.
Zt . im Westen wurde für bewiesene Tapferkeit
mit dem eisernen Kreuz ausgezeichnet.

* Niederzeuzheim » 1. März ' Die hiesige
Jagdverpachtung erbrachte den Betrag von 2680
Mark also M . 880 mehr als bei der ersten
Bei Pachtung . Höchstbietender und Pächter ist
Eduard spitzer Solingen.

* Obertiefenbach , 25 Febr . Dem Kano¬
nier Josef Böckling wurde für tapferes Verhal¬
ten vor dem Feinde tm Weste » das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse verlie en.

* Hintermeilingen , 27 .Febr In einem Feld¬
lazarett starb infolge schwerer Verwundung der
Musketier Johann Blum von hier , im Alter
von 24 Jahren , üachdem er 37 , Jahr treu dem
Vaterland gedient halt . Ehre seinem Andenken.

* Samberg , 26 . Febr . Die Stadt schl«ß

Hanna kühl und blickte an ihm vorbei zum Fen¬
ster hinaus.

Der Mann riß in schmerzlichem Staunen die
Augen auf.

„Warum denn nicht? Kannst du mir denn
nicht verzeihen ? Ich habe doch auch gebüßt . "

Er stockte und fügte leiser hinzu.

„Das Trinken Hab ich mir beinahe ganz ad
gewöhnt ."

Hanna nickte.

„Ja , das ist alles ganz schön und gut , Gerd
Paetow , aber wer sagt mir , daß die Besserung
auch anhält ? Um deines Kindes willen hätt ich
vielleicht „Ja " gesagt, aber ich pass nicht in ne
Wirtschaft . '

Ganz unwillkürlich war auch ihr wieder das
trauliche „ Du " über die Lippen gekommen.

„Und wenn ich die Wirtschaft verkauf , und
wieder auf See zu geh, willst du dann meine
Frau werden ?"

Er blickte gespannt in ihre Augen,

„Schön , Gerd , Zeige erst, daß du das faule
Wirtslastsleben satt hast, daß du wieder arbei¬
ten willst um mich, dann will ich es noch ein¬
mal mit dir versuchen. Daraus hast auch du
mein Wort . "

Sie legte ihre Hand in die seine und blitzte
ihm fest in die Augen.

So kamen Hauna Gromann und Gerd Pae¬
tow wieder zusammen.

Schluß.

In den Türmen
des Schweigens.

Erzählung von Werner Grauviste Schmidt.
(Nachdruck verboten .)

An einem wunderbaren Sommerabend langte
unser Dampfer Clan Cumminq , ein Schiff der
iekannten Eian -Line, vor der Mündung des Iva-
wasr an . Wir kamen von Chittagong und woll
ten nach Rangoon , woselbst der Dampfer seine
Reisladunz vervollständigen sollte.

„Ist das dein Ernst ? "

„Mein Wort darauf , Hanna"

Seine Rechte streckte sich ihr entgegen.

Mit langsamer Fahrt wurde die Enge zwischen
„Elesant -Point " und dem Lastern -Grove -Leucht-
:eupr " passiert , in der Ferne tauchte die Stadt
auf , aber bald verhüllte die überraschend .schnell
hereinbrechende Tropennacht sie wieder unseren

Blicken, und nur ein langgestreckter, zitternder
Lichtstreiscn zeugte von ihrem Dasein.

Vorsichtig suhlte sich der Dampfer zwischen
den zahlreiche» Sampans und Leichtern hindurch
nach seinem Liegeplatz, langsamer peitschten die
Schraubtnflügel die dunklen Fluten , rasselnd
ertönte der Maschinentelegraph , eine letzte Um¬
drehung der gewaltigen Schwungräder , und der
Clan Glan Cumming hatte sein Ziel erreicht.

Von Anlandgehen war diese Nacht natürlich
nicht mehr die Rede , aber stundenlang starn ich
noch an der Reiling und blickte hinüber nach de»
Stadt im Märchenland Indien , baß von jeher
das Ziel meiner Sehnsucht gewesen war.

Schon bei Tagesanbruch war ich wieder auf
den Beinen und harrte mit steberhafter Unge¬
duld des Augenblick«, wo ich mich in e em
Sampan an Land setzen lassen körnst «, denn ich
hatte mir vorgenommen , die vierzehn Tage , di«
der Clan Eumming in Rangoon verblieb , zu
einer eingehenden Besichtigung der Stadt und
ihrer Sehenswürdigkeiten zu benutzen. Gegen
Mittag ließ ich mich mit Kapitän Juman , der
zum Einklavienen an Land mußte , nach der Stadt
übersetzen. Unser Dampfer hatte nämlich , or-
läufig an einer Boje im Strom verläut.

Ein weihevolles Gefühl ergriff mich, nun da
der Traum meiner Jugend Wahrheit werden
'ollte , ach — es war leider nur ein kurzer
Traum.

i . tmi der
khr den

kung in
fnen gem>
leroerkau
Kriegsbei
ten einen
und be !o

*Wi.

^hiesigen
der Krim
pakete üb
hier und
ze Reihe
wurde hi
es sich u
neu Etat

tz „ Mutt
Wie f

idas zeige
«chtN Kri
''arbeiten
und Voll

1'Zeil wir
gesellscha

-und Sä>
wer Ons
.Vereins
fDen Ker
kür die c
-Ausstellu
Ln 17 S
ifeen Ank!
xwird die!
»Teil ang
ischon jetz
-da ja du
wer wichr
/rächten

Per
Einem

Zßerten A
rm Ernv

»schlossen,
^Verkauf
Wallung,
he und z
nommen
Kriegsan
Hrrauszc
lich sind

Schon
meiner 8
setzt. Nil
men fehl
tete, neir
mend ge'
es für il
die Stai
ligiösen!
fanatisch
war , roli
Zusamm
Mohamn

»nl mlich
und nicht
hammedl

»zu schlac
kkennt, w

solchen 2
gen gege
nicht ger

He das $
b Laden e

stürmt u
Als (

ich für 1
dalas , u
Unrecht,
auf eige
iu durch

° che der
Was

l sers zur
£ verzichte



>e»z-
eren
rsu-
>ast-
läch-
31.

t«rtt,
illen
lanb

Le-
8er-

bi*
en »-
und

MH0
mr-
pco

cvnt
sich-
»rtig

des
sten
sten
fiel*
von
und
irb,
zust
-äll

)al-
lln-
» z.
fett

sige
>80
‘ten

ist

no-
al-
rne

sid-
der
Lter
em
n.
l« ß

Gemar
I Domanmaerwaltung einen Vertrag,

d°» J - - "-" Inder Ge
t i , « rö6e 154  M - - S- » , ur
Tn aemeinnützjgen Verwendung und zum

t -roerkauf an Kleinbeutzer , msbe,andere aucl
-vrisaSbeschädigte übereignet . Die letzteren erhal¬
te einen besonderen Nachlaß auf den Kaufpreis
k „ d besonders loyale Zahlungsbedingungen.
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»Wieebadrn , 1 . März . Eine auf dem
kbiesiaen Postamt tätige Aushelferin wurde von
w Kriminalpolizei der Entwendung zweier Post

K afete überführt Drei jungen Burschen , die
Lier und in den Orten der Umgegend eine gan-
he  Reihe von Ei bruchSdiebstählen verübt hatten,
?avurde hier festgenommen . Besonders Handel e
es sich um die Entwendung von Zierden , Schwei¬
nen Stallhasen und Geflügel.

Vermischte ».
Hygieneansstelluug ^

Mutter und Säugling ", Wiesbaden.
Wie festgefügt Deutschlands innere Kraft ist,

das zeigen nicht nur unsere militärischen , techni¬
schen Kriegsleistungen , sondern auch unser Fort-
ardeiten aus dem Gebiete der Kunst , Wissenschaft
und Volksausk ärung . In nicht all zu ferner

fZeit wird die Wanderausstellung der Volksborn-
gesetlschaft Dresden mit dem Thema „ Mutter
und Säugling " in Wiesbaden auf Veranlassung
der Ortsgruppe Wiesbaden des Rhein - Mai .sische»

»Vereins für Bevölkerungspolitik eröffnet werden,

^en Kern dieser Ausstellung bildet die große
»ür die allgemein deutsche Verhältniffe berechnen
^Ausstellung „ Mutter und Säugling " die bereits
in 17 Städten Aufnahme fand und überall gro¬

ßen Anklang gefunden hat . Auch in Wiesbaden
^wird dieser Ausstellung ein besonderer lokaler
«Teil angegliedert werden . Die A -iSstelluug wird
lschon jetzt mit besonderer Spannung erwartet
da ja die Pflege der Volksvermehrung als eine

»der wichtigsten Forderungen unserer Zeit zu be¬
trachten ist.

Pferdeankäufe nach dem Kriege.
Einem aus landwirt ' chaftlichen Kreisen geäu-

. betten Wunsche gemäß , hat das Reichsschatzamt
im Einvernehmen mit dem Kriegsminister be-
schlosien , daß nach der Demobilmachung beim
Verkauf entbehrlicher Bestände der Heeresver¬
waltung , insbesondere von P erden , Kriegsanlei¬
he und zwar zum Ausgabewert in Zahlung ge
nommen wird , so daß , wenn sich der Wert der
Kriegsanleihe innerhalb des Kauspreis -s hält,
Herauszahlungen in barem (Selbe nicht erforder

stich sind.

der

hen
rch
die
nd

( Schon beim Paffieren der Zollstation wurdmeiner Begeisterung ein kleiner Dämpfer ausge
setzt. Nicht etwa , daß mon es an Entgegenkom
men fehlen ließ , oder mich zu übervorteilen trach
tete , nein , ich habe die Beamten stets zuvorkom
menv gefunden . Doch wir erfuhren hier , da
es für Europäer augenblicklich nicht ratsam wai
die Stadt zu durchstreifen . Eines der großen r>
ligiösen Feste vereinigte wieder einmal Tausend
fanatischer Hindupilger in der Stadt , und e
war , wie schon in früheren Jahren , zu ernste

r Zusammenstößen zwischen den Hindus und de
Mohammedanern gekommen . Währen Doie Ku
nimlich den Indern als das heiligstcITier kgil
und nicht getötet werden darf , verbietet den Mc
hammedane . n ihre Religion nicht , dieses ^ Tie
zu schlachten . Wer den Fanatismus d,r Hindu
kennt , wird es begreiflich finden , daß bei eine

solchen Ansammlung von Gläubigen Ausschreitnn
xgen gegen die Anhänger einer anderen Religio
L nicht gerade zu den Seltenheiten zählen . So hal
r te das Volk erst am vorhergehenden Tage de
" ^-aden eines mohammedanischen Schlächter « gi

stürmt und total demsliett.
Als Europäer und Andersgläubiger zählt

Tiit ^' n^u * natürlich auch zu den Tscha
oalas , und die Zollbeamten hatten wohl nicht f
unrecht , wenn sie mich wohlmeinend warntei
auf eigene Faust die Stadt und ihre Umgebun
iu durchstreifen , um so mehr da ich die Sprc
* e J> et  Eingeborenen nicht verstand.

Was tun ? — Tollte ich an Bord des Dang
wr » zurückkehren und aus den Besuch Rangoon
'erztchten ? Nein , Lhittagong hatte ich einer Fü

Kegen de « Ersatzmittelschwindel.
Dem Bundesrat liegt eine Vorlage über die

Einführung der Genehmigungspflicht für Ersatz¬
lebensmittel vor . Für den Fall , daß der Bun-
desrat dem Verordnungsentwurfe zustimmt , wird
im Jntereffe der bereits im Handel befindlichen
Ersatz nittel eine Uebergangsfrist , während der
die noch nicht genehmi gen Mittel noch verkauft
werden dürfen , vorgesehen werden . Trotzdem
empfiehlt es sich, daß der Großhandel wie der
Kleinhandel beim Einkäufen von Ersatzlebens-
lebensmitteln schon jetzt größte Vorsicht übt und
sich nicht mit ungeprüften oder gar seiten « der
bisherigen süddeutschen Ersatzmittel - Genehmi-
gungsstellen abgelehnten Waren eindeckt . Die
Hersteller guter Crsatz '.ebensmittel werden schon
jetzt im allgemeinen in der Lage sein , den Käu-
fet n die amtliche Genehmigungsurkunde bestehen¬
der staatlicher oder städtischer Ersatzmittelstellen
vorzulegen , mindestens aber Gutachten amtlicher
Nahrungsmittel Untersuchungsämter über Brauch¬
barkeit . gegebenfalls auch über Preiswürdigkeit
ihres Fabrikats vorzulegen.

Die neuen Eisenbahnsahrpreise.
Am 1 . April ds . Js . tritt bekanntlich eine

Verteuerung des Reiseverkehrs im ganzen deut¬
schen Reiche in Kraft . Der zu Gunsten des
Reiches zu erhebeude Zuschlag ist nach Wazen-
klasien gestaffelt , er beträgt für die bisher steuer¬
freie 4 . Klaffe 10 v . H . für die übrigen Klaffen
12 — 16 v. H : des Fahrpreises ( 12 v. H . in
der 3 . 14 v . H . in der 2 . 16 v . H . in der I.
Klaffe ) Zugunsten der StaatSeisenbahnvermaltun-
qen wird ein Zuschlag von 10 v . H . erheben.
Infolgedessen erhöhen sich die kilometrischen Ein¬
heitssätze in der 4 Klasse von 2 auf 2,2 Pfg.
in der 3 . Klaffe von 3 auf 3,3 Pfg . in der 2.
Klaffe von 4,5 auf 495 Pfg . in der 1 Klaffe
von 7 aus 7,7 Pfg . Diese erhöhten Sätze erhö¬
hen sich weiter um die Staffelsätze der Reichs-
verkehrssteuer nämlich in der 4 . Klaffe um 10
v. H . von 3,3 auf 2,4 Pig . in der 3 . Klaffe
um 12 v . H . von 3,3 auf 3,8 Pfg . in der 2.
Klaffe um 14 v. H . von 4,95 auf 5,7 Pf . in
der 1 . Klaffe um 16 p . H . von 7 . 7 auf 9 Pfg
Auch die Beförderung des Reisegepäck « verteuert
sich um durchschnittlich den dritten Teil des je¬
tzigen Preises.

In den Personenzügen findet augenblicklich ei¬
ne scharfe Nachprüfung der Fahrkarten ftaU , um
der immer weiter um sich greifenden mißbräuch¬
lichen Benutzung höherer Wagenklaffen durch
Reisende mit geringwertigen Fahrkarten zu steu¬
ern.

beranfallS ' wegen nicht an Land zehenZ können,
nun sollte mich nichts mehr hindern , meinen
Wunsch zu befriedigen.

Wir begaben uns in die Stadt nach einem
Hotel , das Kapitän Juman von früheren Rei¬
sen her als empfehlenswert kannte.

In der Vorhalle des Hoiels wurden wir von
dem Manager Me . Grienson , einem robusten
Schotten , empfangen . Nach dem mir ein Zim¬
mer angewiesen worden war , trennte sich Kapi¬
tän Juman von mir , nicht ohne daß wir eine
Verabredung für den Nachmittag getroffen hatten
Als ich dem Manager meinen Plan mitteilte,
mir schon vor dem Essen die Stadt etwas zu
besehen , auch die berüchtigten Türme des Schwei
gen « in Augenschein zu nehmen , wiegte er be¬
denklich den Kops.

Aus Allahabad , Erwnpare , Lucknow , von
überallher waren beunruhigende Nachrichten em-
gelausen , und hi . r in Rangoon sah es nicht bes¬
ser aus . Die Türme des Schweigens seien üb¬
rigens auch kein geeigneter Anblick für die Ner¬
ven eines Europäers.

Doch seine Einwendungen wollten bei mir
nicht recht verfangen - Ich hatte es mir nun ein¬
mal in den Kopf gesetzt , die Stadt ' zu besichtr-
hen . Lange Jahre hatte ich auf den Tag ge¬
hofft , wo es mir vergönnt sein würde , zuerst
mcinen Fuß auf indische Erde zu setzen. Nun
ließ sich meine Ungeduld nicht mehr zügeln . Au¬
ßerdem hatte ich auf unserem Gang zum Hotel

Die neuen Reichsreisebrotkarten.

Am 16 . März tritt eine Verordnung in Kraft
die das zeichnen sich zum Schutz gegen Fälschun¬
gen durch eine befferr Papier - und Druckausstat¬
tung aus . Bei den neuen Marken sind zu unter¬
scheiden Marken auf 10 mahl 40 - zusammen
50 Gramm Gebäck lautend ( in Markenbogen zu
je 10 Stück ) für Verbraucher die Gebäckteile be¬
ziehen wollen , und Marken auf 500 Gramm Ge¬
bäck lautend (in Markenbogen zu je 10 Stück)
zur Erleichterung beim Bezüge von Großgebäck.

Schuhe zu Friedenspreisen.

Wie die „ Allgemeine Fleischerzeitung " erfährtt,
werden seit einigen Tagen in einem Geschäft
i » Polen gegen gegen Bezugsschein 2000 Herr¬
en - und Damenschuhe zu „ fast märchenhaf en
Friedenspreisen " verkauft . Nachdem sie etwa
vor zwei Jahren beschlagnahmt waren , sind sie
jetzt zum Verkauf gegen festgesetzte Friedensprei¬
se ( bis 16,50 Mk . das Paar ) sreigegeben wor¬
den.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 3 März . 1918.

Frühmesse 7 Uhr , Hofpitalkirche 7 Uhr
Nonnenkirche 8 . Uhr . Gymnasialgottesdienst
8 Uh r . Hochamt 10 Uhr.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.
Evangelische Kirche.

Sonntag den 3 . Mä z. 1918
9 Uhr Gottcsdienst in Hadamar,

A«- «nd Abmeldchrmulnkk
für den Fremdenverkehr

zu haben in der Ervediton dieses Blattcr

Tinte
vorzüglicher Qualität  zu haben in der

Druckerei van I . VZ . Hörte » .
"iBifi iuzmisrnm .woBmmmm

Die Beleidigung gegen die

Famlik Kudols Aidt«on».
nehme ich für uuwahr zurück

füttftft fjUtllllt»Hadamar, den 1,3.1918
verschiedene Europäer ohne Begleitung in en
Straßen gesehen.

Als der Manager sah , daß mein Entschluß
zu gehen , unumstößlich war bat er mich dringend
mir wenigstens einen eingeborenen Diener geben
zu dürfen , der die Führung übernehmen konnte.
Nur um endlich sortzukommen , willigte ich ein,
obwohl ich mich lieber ohne Begleitung dem
Zauber der ersten Eindrücke hingegeben hätte.

Bald darauf führte mir denn auch Mc . Gier-
son einen jungen Hindu zu.

„Hier , Sir , Ava hat schon öfter Reisend be¬
gleitet . Er wir ) Ihnen alles Sehenswerte zei¬
ge, -. "

„Hast du jetzt Zeit ? " wandte ich mich in
englischer Sprache an den braunen , geschmeidigen
Burschen.

„Abhi , Sahib " ( „ Sofort Herr " ) antwortete
er und fletschte grinsend seine prachtvollen weißen
Zähne.

„Schön , warte einen Augenblick , wir brechen
sofort aus . beschied ich ihn.

„Achchchhah Sahib " ( „ Sehr wohl , Herr ") ,
stimmte mein Eieerone unterwürfig bei und neig
te sich ehrfürchtig.

Fortsetzung folgt.



Allgem . Ortskrankenkasse
des Kreises Limburg”.

Die Mitglieder des Ausschusses
werden hierdurch zu einer am Di nstag den 5 . Mürz 191S

nachmittags 47» Uhr im Schillersaal der„Alten Post' hier statt¬
findenden

3.außerordentlichen Auss chnßsitzung
eiageladen.

Tag esordnung.
1. Abänderung des Satzungsnachtrages, 6eti. die Einführung der

der Familienhilfe.
2. Verschiedenes.
Die Unterlagen zu den Beratungsgegenständen können von heute

ab, vormittags von 9—1 Uhr in der Geschäftsstelle der Kasse von den
Ausschußmitgliedern eingesehen werden.

Limburg , den 25. Februar 1918.

Akr Mch»»i>.
GchliekFtUkriitrsllhkrilnzsIiallu-Grgriistitiikkil

Im Jahre 1821 eröffnet.
Der Ueberschuß des GeschäftsjahresH>17 beträgt für die jtzeuer-

Vorsicherung:
72 P«m Hn«b»rt.

der eingezahlten Beträge für die Einbrnchdiebstahl » Versicherung
gemäß der niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vorstehenden Satzes
24 Vom Hundert.

Der Ueberschuß wird auf den nächste» Beitrag angerechnet, in dem
m 8 11 Abs. 2. der Banksatzung bezeichnten Füllen bar auegezahlt.

Auskunft erteilt bereitwilligst die Unterzeichnete Agentur.
Hadamar , im Februnr 1918.

Jul . Gafteyev , Sekretär.

Trouer-Druclisochen
Trauerbriele, in  For, „.t.
Danksagungskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester Ausführung , in kürzester Frist trn
jeder Zeit die

DruckereiJ. W. Härter. Had«mar.

Die Mütt erbera tungsstelle.
Was ist die Mutterbearlungsstelle?

Line Sprechstunde, in der sich Mütter und Pflegemütter von indch
is zum vollen beten zweiten Lebensjahr kostenlos Rat über Pflege uu
Ernährung ihrer Kinder holen können. Wird ein Kind k«nk befunde
and bedarf es Lauernder ärztlicher behandlung, so wird es erst nachi
Genesung wieder zu ge lassen.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflegerin.

War geschieht mit dem Kinde in der Mütterberatungsstelle?
Da« Kind wird untersucht, um das gesundheitliche Befinden, del

Ernährungszustand und die Pflege festzustellen. Es wird aus einer
nauen Kinderwage gewogen, damit von Sprechstunde zu Sprechstunde eü
Zu» oder Abnahme des Kindes festgestellt werden kann. Es wird fern
milgeteilt, ob die Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu still
und angegeben, wie oft und wie lange die Mutter das Kind anlegen so!
damit beid-, Mutter und Kind, gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem Besuch
der Mntterberatunzsstelle?

Sie ist imstande, anhand der Angaben des Arztes und der Pflegers
sowie der Ergebnisse des jedesmaligen Wiegens das Gedeihen ihres Kin
de« selbst zu verfolgen. Eine Mutter, die Gelegenheit hat, sich jederze«
kostenlos sachgemäßen Rat einzuholen, wird es vermeiden, ihr Kind dur«
Anwendung kostspieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel ij
Gefahr zu bringen. Sie wird mit größerer Sicherheit und Freude dis
schwierige Aufgabe, ein nd gesund über die ersten Lebensjahre zu brin
gen, durchführen.

Wo und warm findeu diese Beratungeslunden statt?
Im Rathaus zu Hadamar. Mittwochs non 2—4 Uhr nachm'

Der Bürgermeister, D r . Decher.

Dienstag - (Werklag) ent*
betuliche getragene Kleider in
die Altkleiderstelle zu Limburg.

Dkl fufisanÄlj.

Königliche Oberförsterei Hadama^
verkamst am Souuabeod den9 . März d. Jrs in Steinbad
in der Gastwirtschaft Dietz von 1© Uhr ab aus dem Schutzbrzid
Ellar Distr. 1a, 3a. b, 4a, 5, 6a. Nutzholz : 21 Eichen mit 1,13

km Klaffe öl ; 1,87 8II ; 7,70 km 6111; 8,68 tm ö IV. Lätchenj
5 tm Schichlnatzholz. Brennholz Eichen: 69 NM Scheit und Knüp
pel 1840 Wellen. Buchen: 172 rm Scheite und Knüppel 2757 \
len; Weichholz: 4 rm Scheite; Nadelholz: 9 rm Scheite und Knüp
pel 540 Wellen. Da« Brennholz wirb in kleinen Losen versteigert
Händler werden zum Bieten nicht zugelassen. Die blau bezeichnet^
Brennholzstöße kom»en »ich! zum Ausgebot.

Am 1. März 1918 ist eine NachtragsbekanntmachungNr W. M. 90
12. 17. K, R. A. zu der Bekanntmachung Nr. W. M. 1300 12. 15.
K R. A. vom 1. Februar 1916' betreffend Beschlagnahme und Be-
staniserhebung von BekleidUiigs- und Ausrüstungsstücken, für Heer, Ma¬
rone und Feldpost, er lassen,morden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommand o 18 . Armeekorps _
Am 98. Fern vor 1918 ist eine BekanntmachungNr. L 1 2* 18

K. R. A. betreffend Höchstpreise für Lichen Fichterinde erlassen worden.
Der Wo.tlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch

Anschlag veröffentlicht worden.
Stellv Generalkommando 18 . Armeekorps.

kl» kleiner Carlen
zu kaufen oder pachten gesuch' .

Näheres Exped ition d. Bl.

ArbeitMlhrr
zll haben in der Druckerei der Hadamarer Anzeiger«

Wilhelm HSrter,

Liebesgaben
für die Allemeinheit der Feldtruppen nimmt im Bereit

des 18 . Armeekorps entgegen die „ Abnahmestelle
freiwilliger Gaben Nr . S" Frankfurt a. M . Süd,

Hedderichstr. 59 (im Gebäude der Korp»-Intendantur).
Postschekkonto: Frankfurta. M. Nr. 9744.

Rotwein , für die Truppen der Ost front  zur Verhütung
Seuchengefahren wird dringend gebraucht, und erscheint notwendiger all
alles andere.

Für die W estf r o n t und dieL a z a r et t e in den Etappengei
bieten sind Bücher und Zeilschristen notwendig. Durch die langandauj
erpden Stellnngskämpfe hat sich ein großer Bedarf an gutem Lesestos
eingestellt.

Wäschestücke wie: Hemden, Strümpfe, Hand- u. Taschentücher ufn
Genuß mittel wie: Tabak, Cigarren usm., Schokolade, Tee, K

Kaffee, usw.
Nahrungsmittel : Fleisch-, Fisch-, Gemüseionserven Würste
Gebrauchsgegenstände : Taschenmesser, Bestecke, Taschenlamp

u. ErsatzbatterienKerzen, Notizbücher, Bleistifte
Helfe Jeder nach Kräften mit! Jede Gabe wird mit Dank ang

nommen von dem vaterländischen Frauenverein , zu Hadamar, Vo
sitzende Frau Bürgermeister Hartmann, und uns, zur Weiterbeförderung
auf vorgefchriebenemWege in« Feld, zugeführt.

Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr. 2 de« 18. Armeekorps.
Robert de Neufville,

C cmwcrzik„ia>, Delegstittr des Kcstslilichkn Konn>isior«-urt Dtilitiit's
Inspekteur» der freiwilligen Krankenpflege im Kriege.
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